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Bönigreihb Preußen. 
Berlin, den 7. December. Se. Majeſtaͤt der Ads 


nig haben dem Premier ⸗ Lieutenant und Adjudanten 


im 16. Landwebr⸗Regimente, Gerhard Undread 
relts, den Adelſtand zu ertheilen gernhet, 


Gar⸗ 
Der Kbnigl. Hof legt morgen die Trauer für J. 


K. H. die Prinzeſſin Maria Anna von Sachſen auf 


8 Tage an. ; 
Der Generalmajor v. Thile 1., Brigade⸗Comman⸗ 


deur der ſechſten Landwehr: Brigade, iſt von Ruppin 


bier angekommen. 
Der Königl, Spaniſche Legations⸗Sekretair de Ta⸗ 


dira iſt von hier nach Dresden abgegangen. 
(Vom 9. December.) Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feld⸗ 


jager Mychayloff iſt als Courier von St. Petersburg 


— 


bier angekommen. 


Potsdam, den 2. December. Des Königs Mas 
jeſtöͤt haben mittelſt Allerhöchſter Cabinetsordre vom 


20, November d. J. dem Herrn geheimen Oberrech⸗ 


nungsrath v. Puttkammer, welcher am 1. December 
d. J. fein 50. Dienſtjahr vollendet hat, Allethöchſtdero 
Theilnahme an dieſem frohen Ereigniſſe zu bezeugen 


geruhet, mit dem Wunſch, daß die Vorſe bung denfel⸗ 


den noch lange für den Dienſt des Staats erhalten 


wmbdge. Auch haben des Koͤnigs Majeftär dem Herrn 


Gehennenrath v. Puttkammer zum Beweiſe der Aller: 
hoͤchſten Zufriedenheit mit ſeiner bisherigen Dienſt⸗ 


iliger Alber Seiliguig. Nö. 100 


9 « — — a « 


führung den St. Jobanniter⸗Orden unter gnaͤdigen : 


Verheißungen für die Zukunft verliehen. 
f Deatſchlan d. a 75 
Vom Ma in, den r. December. Bekanntlich wollte 


der iſtaelitiſche Bankier Weſiheimer Munchen mit eie 


ner großen Wafferleftung, welche den Hacomgerbach 


in die Stadt leiten ſollte, verſehen laſſen. bat 
weiter nichts von der Ausführung gebört, und jetzt 


verſichert ein öffentliches Blatt, der Plan ſelbſt ſey 


zu Waſſer gewerden. — Der Herzog von Dolberg, 
hat in Venedig dem Bildhauer Zandomenichini die 


Verfertigung eines Denkmals, welches er ſeinem ver⸗ 


ewigten Oheim, dem Fürften- Primas, im Regens⸗ 


burger Dom errichten will, übertragen. Es ſoll von 
kalar ſchem Marmor, 16 Fuß hoch, die Hauptfiguren 
in Lebensgroͤße ſeyn. — Auf dem Koburgſchen Kaͤm⸗ 


mereigute Kallenberg feierte am r. Noobr, die Pach⸗ 


t tin Graf ihr Foahriges Pacht⸗Jubelfeſt mit 8 Kin⸗ 
N Ein junger Mann, der von 


dern und 25 Enkeln. — 
Mainz nach Kaſſel gehen wollte, fiel beim Nebel von 
der Brücke in den Rhein, und die Brückenknechte wag⸗ 
ten wegen des ſchnellen Stroms nicht, ihm zur Hülfe 
zu eilen. Allein ein Schiffer aus Köln warf ſich, 


tan hat 


trotz der Vorſtellungen ſeiner Frau, in einen Kahn, 


und rettete den Unglüdlichen, gerade als der Strom 
denſelben auf ein Muühlenſchiff gefuhrt hatte, und 


ihm die Kraft ſich zu halten verſagte. Der Retter, 


1 


znnab Dres, derſchmöbte jede Belohnung fhr feine 
sere Le But ofs ſuf an . Leser 
im Badenſchen wurde die Mällerin Trappold, 19 Jahr 


alt, ihre Magd und ihr Liebhaber, der Bürgerſohn 


75 anlaſſung ſich bewogen gefühlt, 
Offizierſtand die 


laſſung des 

Offizier wird 

8 3 70. 
* 


75 Dienſtes⸗Anſtrengung oder | 2. 
ihre, ei der Offizier, auf Anfuchen, in Ruheſtand 


und bei 
halts. 5 
dienſt zu jedem weiteren 


erſter Verſuch war mißlungen, 


übrigen Staatsdienern vollig gleich zu ſtellen. 


ayer, hingerichtet. Letzterer hatte, auf Antrieb der 
F ihren ee x udo 1 und a. 
Magd i dieſer That ins Zimmer gelaſſen. Ein 
n weil Gayer — Trap⸗ 
pold nicht in einer ſolchen Lage im Bette fand, um 
den 258 als Selbſimord ausgeben zu können. Das 
Weib beſtand aber auf Wiederholung, und legte ſich 
feldſt ins Bett zu ihrem Mann, um den Mord zu 


“grleichtern, der nun an. ihrer) Seite vollzogen wurde. 


— Der Großherzog von Heſſen hat aus eigener Vers 
nn 1 7 durch ein Edikt dem 
beruhigendſten d 
Ruheſtand zuzuſichern, und dieſe 
Hinſicht der Penſionirung mit 7 
rordnet: Jeder Offizier, wird nach 30 Dienſtjahren 
985 ſein Nachſuchen in Ruheſtond verfegt, mit Bes 
{ ; Charakters und des vollen Gehalts. Der 
nach 40 jäbrigem Dienſtalter, oder nach 
Rebenätabrc, auf 8 5 
eſtand verſetzt, und behält den Charakter und 
en ehatbele Des Gehalts. Bei erwieſener Dienſtes⸗ 
Unfähigkeit, als Folge 


Verſorgung auf 
Staatsdiener in 


unverſchuldeten Un⸗ 


verſetzt und behält den Charakter, ſodann in den era 


en 10 \ 
een gebote in den zweiten 10 Jahren acht Zehntel, 


Militarrdienfte untauglich 
eworden, ſo wird er, auf fein Nachſuchen, zu jeder 


Zeit in Rubeſtand verſetzt, mit Beibehaltung des Char 
Fatters "ind des vollen Gehalts feines Grades. es 


der ſo in Ruheſtand verſetzte Offizier muß ſich aber 
dei der Militair⸗Adminiſtration, oder im Civildienſte, 
wenn er dazu brauchbar gefunden wird, anſtellen oder 
gebrauchen laſſen, erhält jedoch feinen. früheren Ges 


h halt, oder den mit feiner neuen Dienſileiſtung vers 


— 


bunzenen Gehalt, in dem Falle, wenn derſelde größer, 


i ener. Die Entlaffung. mit Berzichtleiſtung 
1 und Gehalt wird einem Ofſizier im 

dedensſtande zu keiner Zeit, Nothfälle ausgenommen, 
verweigert werden. Ein Offizier kann duch landes⸗ 
pertliche Verfügung zu jeder Zeit in Rußbeſtand ges 
ſetzt werden. Et behält alsdann den Charakter des 
Grads, ſodaun von ſeinem Gehalte fieben Zehntel 


in den erſten zehn Dienſtjahren, acht Zehntel in den 


eiten zehn Jahren, und neun Zehntel bei fpäterer 
re s nitjahren eintretender Verſetzung in 
den Ruheſtand, Ein in den Ruheſtand derſe ter Dis 


* 
1 


ſizier 


Ausſichten für die 


phyſiſcher Gebrechlichkeit ver⸗ 


Jahren ſeit Erlangung des Ofſiziergrades 


späterem Austritte neun Zehntel ſeines Ges 
ik aber der Offizier durch den aktiven Felde 


darf, bei Verluſt des Cbarakters und der Pens 
E:laubaiß weder fremde Dienſte 


ohne beſondere 
kom auf eine andere Art ſich in ein Ver⸗ 


annehmen, DR 


haͤltniß ſetzen, welches hindern würde, von ſeinen 


Dienſten etwanigen weitern Gebrauch zu machen; 
auch muß er die Penſion im Lande verzehren. Bel 
Berechnung der Dienſtjahre kommt blos die im Offi⸗ 


ziergrade, nicht die in niedern Graden geleiſtete Dienſt⸗ 
zeit in Anrechnung. n 
ein Handels⸗ oder Fabrikgeſchaͤft oder ein anderes, 


Kein wirklicher Offizier kann 


mit der Landwirthſchaft nicht in Verbindung ſtehen⸗ 
des Gewerbe, ohne beſondere Etlaubniß betreiben. 
Bei Berſetzüng eines Offiziers wird auf ſolche Ver⸗ 
hältniffe keine Ruͤckſicht genommen. 8 


Vom Main, den 3. December. Zur Ergänzung 
der baierſchen Armee iſt eine Aushebung von 10,000 
Mann verordnet, die zum Theil gleich nach der Ver⸗ 
pflichtung wieder beurlaubt werden ſollen. — Vor 
kurzem meldete die Mainzer Zeuung, es fen, zu Alzey 
ein 15jaͤhriger junger Menſch, Namens Chriſt, aus 
Niederwerler in die Armen⸗Auſtalt gebracht. Er bes 
hauptete: der Sohn eines vor anderthald Jahren zu 
Moskau verſtorbenen franz. Soldaten, aus Rußland 
von Kaufleuten zur Leipziger Meſſe mitgenommen, u. 
dann bettelnd heimgekebhrt zu ſeyn. Es waren noch 
viel gefangene deutſche und franzoͤſiſche Handwerker 
in Rußland, die gegen Bezahlung an den neuen Ges 
bäuden arbeiten müßten, und keine Paͤſſe zur Ruͤck⸗ 


kehr in ihr Vaterland erhalten könnten. Bel genauer 


Unterſuchung hat es ſich aber erwieſen, daß der Bube 
ſeinen Eltern bei Mainz entlaufen, und das ganze 
Maͤhrchen ein Bettler⸗Kunſtſtückchen iſt, um das Mits 
leid zu erregen, und manche Familie, die ſeit dem 
franz. 8 nach Rußland ihren Sohn vermißte, 
u täuſchen. — Ehe der Pabſt den von der Fatholis- 
(den Geiſtlichkeit Genfs der Regierung zu leiſtenden 
id genehmigte, hatte der Staatsrath erklart: es ſey 


nicht ſeine Abſicht, etwas zu verlangen, das den 


Grundſaͤtzen des katholiſchen Glaubens und den Ver⸗ 


ordnungen der Kirche zuwider iſt. — Man weiß, daß 
12 der Theilhaber an der Verſchwdrung zu Paris vom 
19. Auguſt ſich nach der Schweiz geflüchtet haben. 
Sie ſollten verhaftet werden; allein man fand Mit⸗ 
tel, fie zu warnen. Die bekannten Proklamationen, 


an die piemonteſiſche Armee find in Genf verfertigt 


worden, odet wahrſcheinlich von dem dirigirenden Com⸗ 
mittee nach Genf zur Verbreitung gelandt worden, 
Das Committee zu Ferney wird von einem Vonapar⸗ 
tiſchen Offizier, dem General N. N. dirigirt. Ein 
zweites Committee ward in dem Dorfe Frangy ge⸗ 
halten, in der Wohnung eines gewiſſen N. N., der 
ſich durch den Ankauf von Emigranteugütern in Frank⸗ 
reich bereichert hat. Der Buch handler P.... in Genf 
hatte die aufruhreriſchen Proklamationen gedruckt; auf 


Stewart, iſt auf der letzten Fahrt, von 
Troppau das, Unglück begeg BL 4 7 


nuumgeworfen zu werden, ohne fi 


Schutze und ſelbſt feinen, zahlreichen Harem und alle 


0 


— 
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A 


nlſſfaire ahin gekommenen fürbinifchen Com⸗ 
1 2 men. 


IE BUT d en 


ſairs wurde ihm die ganze At 
EEE e e 
Wien, den 28. November. Auch die Durchfuhr 


der Waffen nach dem Königreich beider Sizilien, it Verne 


nun in unſern Staaten verboten. — Dem königl. 
Toßbritanniſchen Botſchafter am hieſigen Hofe Lord 
hier nach 
bau einmal in 
feinem eigenen Wagen, und daun in einer Poſichaiſe, 
i ch jedoch bedeutend 
8 beſchaͤdigen. — Madame Catalani hat fi in 
rünn bbren laſſen, und iſt nun, einer aus Ofen 
und Pehſt wiederholt ergangenen Einladung zufolg 
Willens, nach Ungarn abzureiſen, von wo fie jedoch 
noch vor Ende dieſes Jahres hier erwartet wird, wo 


ſie den Winter zuzubringen gedenkt. — Seit langer 


Zeit befindet ſich die Pfort“ ohne beſtimmtere Nach⸗ 


richten über die Fortſchrute ihres Heeres zur Unter⸗ 


werfung Aly Poſcha's von Janina. Unoerbürgte 
Gerüchte, die auf den Ausſagen einiger Außreifier bes 


g ruhen, die dieſe Feſtung zu verlaſſen Mittel fanden, 


ſagen, daß Aly, verlaſſen von allen den Seinigen, 
und jenen, die ihm näher angehörten, alle feine 


Sklabianen, mit den wenigen Truppen theile, die 


ihn noch umgeben. — Vor mehreren Tagen enkſtand 


eine heftige Feuersbrunſt in Faßkaf, dem Judenguars 
tiere von Conſtantinopel, welche binnen wenig Stun⸗ 


den gegen taufend. Hütten verzehrte, die der armſten 


Volksklaſſe zum Obdach gedient haften, welche nun 


nackt und huͤlflos umherirkt. . 3 * 
Troppau, den 27. Novbr. Der Kaſſer von Ruß 


land, überall gewohnt Alles in Augenſchein zu neh⸗ 
men, was in feiner Art bervorragt und Aufmerkfamg 


keit verdient, hat auch die fuͤrſtl. Lichnovskiſchen Gä⸗ 
ter beſucht, und war mit den dkonsmiſchen Einrich⸗ 
tungen und dem trefflichen Zuſtande derſelben ſo zu⸗ 


frieden, daß er dem Oekonomie⸗Jaſpektor Hilveti eine 
goldene Dofe mit 80 Diamanten be 
eruhte. 1 5 


| ſetzt und von gros 
ßem Werth zu ſchenken e 

Aus dem Oeſterreichſchen, den 35. November, 
Anfangs hieß es, man wolle noch einen Verſuch ma 


chen, um die jetzt in Neapel herrſchende Parthei daz 


hin zu vermögen, daß fie die neu einge fuhrte Ordnung 


* 


der Dinge wo nicht ſelbſt umſtoße,, doch bedeutende 


Modifikationen, die dem monarchiſchen Prinzip mich 
zuſagen, darin vornehme; man wolle degbald einen 
außerordentlichen Botſchafter nach Maapel ſenden, um 
dieſe Unterbandlungen einzuleiten. Letzteres hat ſich 
aber nicht beſtätigt; wohl aber ſollen am 20. d. pon 


Troppau 2 Couriere, mit den deftnitwen Propofitios \ 


nen der Monarchen, nach Neapel abgegangen, mitt⸗ 
lerweile aber die Conferenzen auf 3 Wochen vertagt 


5 
1 


unmdglich voraus ſehen laſſen, daß der Artikel. 


7 
„ 


2 N n . 
ſeyn, während: peldher 
“eingetroffen ſeyn kann. 
ter meld 


. (Daß, wie öffentliche Sl 
en, der Kbn 


von Neapel zu einer Unterre⸗ 


beg Erin n 


ung mit den beiden Kaiſern nach Lapbach eingeladen 


ſey, gehört wohl zu den leeren Gerüchten.) — Den 

nehmen nach fol wieder Befehl an 4 Grenzregi⸗ 
menter zum Aufbruch nach Italien ergangen ſeyn. 
Zugleich wurde dieſer Tage ein bedeutendes Avauce⸗ 
ment in der Armes, verfügt, in Folge deſſen 10 Dbers 
ſten zu Generalen, befördert wurden. — Man, ver⸗ 
ſichert, daß der Felhmarſchall Graf Bellegarde zum 
Eiwil⸗ und Militairgouvernkur des lombardiſchen Kd⸗ 
nigteichs ernannt ſey, und naͤchſtens dahin abgeben 
werde. — Madame Catalani hat, einer leichten ihr 
zugeſteßenen Unpaͤßlichkeit halber, ihre Reife nach Ofen 
und Peſth aufgegeben; ſie bleibt den Winter über in 
Wien, und geht erſt im Frühjahr nach Ungarn. 

3 r 

Paris, den 27. November. Zur Reallſirung des 
igentlich vom Übers Hof: Fourier Calonne vorgeſchla⸗ 


ei 
1 Plaus, die Domaine Chambord, durch dffent⸗ 


’ 


lishe Beiträge, für den Herzog von Vordeaux zu ers 


kaufen, iſt nun eine Commiſſion zuſammengetreten, 
die aus 14 Pairs, an deren Spitze Tallcyrand iſt, 
17 Abgeerdneten und zo andern angrfchenen Perſo⸗ 
neu beſteht. — Der royaliſtiſche Draprans Blanc 
erſchlen tiefer Tage mit einer Lücke, und machte bes 
kannt: er hade fie nicht ausfüllen können, weil hd 

eſtri⸗ 
chen Werden würde. Als er aber einen neuen dend⸗ 
ſchriftlichen Artikel vorlegen wollen, hätten die Her⸗ 
ren Cenſoren ihre Sitzung ſchon geſchloſſen gehabt. 
e die Cenſur⸗Commiſſton: bloß ei⸗ 
nige Stellen send Artikels wären unterdrückt wor: 
deß die den Charakter eines Abgeordneten beleidigens 
de Ausdrücke enthalten, — Nach dem Journal de 
Drbats hat die Königin von England das Landgut 
Mohtgeron in unferer Nachbarſchaft erkauft. — Ges 
ſtern wurde im Theater Seybeau eine neue kemiſche 
Oper Idiote (der Dümmling) gegeben. Sie ent⸗ 
Fra, bemerkt eine unſerer Zeitungen, völlig ihrem 
Titel. Dos feen ging vom aten Akt an und 
nohm dermaßen zu, ſo daß man vom Schluß gar 
nlchts hören kdante. — Da in der bei Toulon ans 
atrlegten Kokolnie tidetantiicher Ziegen große Sterb⸗ 
ene ungeachtet die andern Kolonien 
del Perpignan k. fehr wohl gedeihen, ſo glaubt man, 
daß di, Wärme Ufo: jenes Uebels ſey. Hr. Ter⸗ 
neu hat baher 165 Zungen zu Waſſer noch St. 


Quen ver Paris kommen loffen, wo die Hitze ihnen 


weulger läſtig werden dürfte.“ Die in Frankreich ‚ges 
bornen üsertreffen die Aſigten an Kraͤftigkeit, und 
ſteben ihnen an Gute des Flanms, der zu den S bawls 
gebraucht wiro, nicht nach: fo daß an Naturaliſirung 


— 


| 


1 


N 
v 


2. 9e i 1 75 er a gi 
ben: an kann ſeinem Schickſal nicht entgehen; 
nichts Teitet uns davon ab.“ . 
CCC. N 9 
(Bom 18, November.) Dem Diario di Roma iſt 
eine ausführliche Vertheidigung des verſtorbenen Frei⸗ 
herrn v. Ompteda beigelegte Unter den angefügten 
Handſchreiben befindet ſich auch eines vom Kardinal 
Conſalvi, welches ein hohes Lob der vortreff ichen Eis 
genſchaften des Verewigten enthält. In Hinſicht der 
Beſchuldigungen, die dem Hrn, v. Ompteda in ſei⸗ 
nem öffentlichen Verhältniſſe als Bevollmächtigten 


des hanndverſchen Hofs gemacht worden find, iſt fol⸗ 
1 8 Stelle merkwuͤrdig: „Der hanndverſche Staat 


ft ein unabhaͤngiges Reich, und nach feinen. Geſetzen 
über die Thronfolge, iſt ein währeud der beſtehenden 
Ehe geborner Sohn als Achten Stammes anerkannt, 
und welcher Beweis auch dagegen geführt werden 
mochte, fo. kann er ſeinen Rechten als ſolchen nicht 


ſchaden. Die Königin zeigte uberall mit einem auge⸗ 
legentlichen Eifer und kiner auffalleuden Vorliebe 
der Fuͤrſt Paterno (welcher die bekannte Kapitulation 


den Knaben, Über deſſen eigentlichenlrſprung ſo vie⸗ 
ies in England geſtritten worden iſt; man hieß ihn 
‚gewöhnlich den Heinen Prinzen. Als Ihre, Mazeſtaͤt 
eine Art von feierlichem Einzug in Neapel, an der 


Seite des Königs Mürat, hielt, ſaß er in einem of 
fenen Phaeton zwiſchen beiden. Es fragt ſich nun: 


war, oder war es nicht unter ſolchen Un, ſtänden, und 
bei den erwahnten vorhandenen Landesgeſetzen, die 
Schuldigkeit eines edlen Hanusveraners. und Ge⸗ 
ſchaftstraͤgers, ein wachſames Auge auf das Betragen 
der Königin, welches in ganz Europa Staunen er⸗ 
regte, zu haben, und der Geſchichte eines Kindes 
nachzuſpüren, das durch die Zweideutigkeit feiner Ab⸗ 
kunft den Thron Hannovers befleden konte?“ Die 
Erzählung eines durch Hrn. v. Ompteda, verübten 
gewaltſamen Einbruchs, um ſich der Papiere der 
Königin zu bemächtigen, ſtuͤrzet als Lügengebäude 
zuſammen; denn es beruht auf der Vorausſetzun ei⸗ 
nes Briefwechſels der Königin mit Pergaml. Nun 
aber ſey es abgeſchmackt und lächerlich, anzunehmen, 
daß zwei Perſonen ſich ſollten aa haben, die 
in Einem Hauſe wohnten. as konnten ſie ſich 
schriftlich ſagen, das nicht kürzer wäre mündlich ab⸗ 
than geweſen? Brauchte ſich die K b bemuͤ⸗ 
hen, die Feder für einen Bedſenten in 
nehmen, 
Haß der Königin gegen den 
H. v. O. zu erklaren, ſetzt der 1 hinzu, dürfe 
man nur wiſſen, daß er gedroht habe nach London 
zu schreiben, damit Befehl erginge, dem Pergami den 
Kammerherrnſchlüſſel abzunehmen. — Der Kronprinz 


icher wihtigen Zhierait: wohl wicht zu zweifeln it. 
— Dir Bassuerbiener des Herzogs Decres iſt geſtor⸗ 
ben. Kurz vorher Rent 


ie Hand zu 
5 den ſie in jedem Augenblicke rufen laſſen 
konnte? Um ſich den 


von Baiern beehrte zu Rom ein Gaſtmahl von 38 
Gedecken bei dem Kardinal Se mit 725 
ner Gegenwart. — Nach franzöſiſchen Zeitungen 
wird thaͤtig an Herſtellung der Feſtungswerte von 
Anton gearbeitet. — Ia einem Privatſchreiben aus 

eapel vom 10. November heißt es: „Während al⸗ 
le Briefe vom Auslande die beruhigendſten Nachrich⸗ 
ten bringen, spricht man hier von nichts ols Krieg. 
Es ware moglich, daß dieſe Gerüchte mit Apſicht von 
hieſiger Regierung aus geſtreut würden, um die Ma 
merkſamkeit der unruhigen Köpfe mehr auf die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu richten, und zu bewir⸗ 
ken, daß der Geiſt des Volkes keine ſchlefe Richtung 
nehme, was fo leicht iſt.“ — Der Kriegsmünſter 
hat dem Parlamente angezeigt, daß die Linienormee 
in dem kompletten Staude von 52,000 Mann ſey, 


und daß er einen Ueberſchuß von 2000 Mann habe, 


wegen deſſen er ſich Verhaltungsbefehle erbte. Das 
Parlament beſchtoß, daß dieſe Vermehrung nicht ſtatt 


haben ſolle, nachdem einige Drputirte angemerkt hats 
tenz „daß der Krieg noch ungewiß ſey.“ — In den 


letzt verfloſſenen Tagen find aus Palermo 700 Sizi⸗ 


aner zur Verſtaͤrkung der neapolitanifchen Armee, 


und am 18. auch der General Floreſtan Pepe und 


von Palermo abſchloß) zu Neapel angekommen. Bei 
ihrer Abfahrt war zu Palermo Alles ruhig, General 
Colletta war mit ſeinen Truppen daſelbſt eingetroffen, 
und hatte letztere in der Stadt einquartirt, wo die 


Entwaffnung ihren Fortgang hatte, und die den Ein⸗ 
wohnern auferlegte Kriegs⸗Contribution richtig eins 


ging. Nur in einigen entfernten Gegenden von Si⸗ 


zilien ſtreiften noch ee Balr hang aber leb⸗ 


haft verfolgt. — Gegen den Miniſter Carrascoſa 


iſt eine ſtarke Flugſchrift erſchi i 

dae 1 gſchrift erſchienen, worin ihm die 
Laſt gelegt, und er eines geheimen Einverſtändniſſes 
mit dem (oͤſterreichſchen) General Bianchi beſchuldigt 


rmee Mürats im Jahre 1815 zur 


wird. Die Flugſchrift iſt von Offizieren abgefaßt 
(deren Namen nicht genannt find), Mei 9 
Gelegenheit abgeſetzt wurden, inden man dadurch die 
chuld auf fie zu waͤlzen ſuchte. Sie wurde von 
der Polizei in Beſchlag genemmen. — Nach dſfent⸗ 
lichen Blattern dürfte den zu Troppau gefaßten Bes 
ſchlüſſen zufolge, noch auf diplomatiſchen Wegen ver⸗ 
ſucht werden, ob ſich nicht in der Conſtitutlon von 


Neapel ſolche Veränderungen treffen laſſen, daß das 


monarchiſche Prinzip mit der neuen Ordnung beſte 

hen kann? — Von Livorno aus ſollen die 10 55 
apel beſtin:mten Schiffe unter erdichteten Beſtim⸗ 
mungsbrtern, Alexandrien, Smyrna, in See gehen, 
5 Der Prinz Reichsverweſer hat den Füͤrſten von 
Scaletta, Don Antonio Ruffo, zum Botſchafter bei” 
dem franzdſiſchen Hofe, mit einem Gehalte von 20,000 
Ducati ernannt; er ſoll jedoch dieſen Poſten erſt nach 


Er a 


> 


3 An Räckkehr des Fuͤrſten Gariati pon feiner. außetors 
deutlichen Sendung nach Frankreich antreten. — Der 


apitain Pasquale Fannino, von der innern Sicher⸗ 


beitsgarde, iſt abgeſetzt worden, well er einen Ver⸗ 


Hafteſen mit Gewalt der Polizei entriffen hatte. — 
Eine Anzahl blinder oder verſtüͤmmelter Neger, wel⸗ 
che noch von der franzöſiſchen Beſſtzzeit her im Jn⸗ 


Dalidenhauſe zu Neapel ernährt wurden, haben das 


Parlament gebeten, ſie nach St, Domingo üderſchaf⸗ 
fen zu laſſen, woher die meiſten von ihnen gebür⸗ 


tig find, 


(Vom 22. Nopbr.) Am 43. d. zeigte der Krieg: 
miniſter dent Parlamente an, daß er zu deſſen Eh⸗ 
renwache eine Abtheilung jener Truppen erwählt habe, 


welche die Wache im Königl. Palloſt bilden. — Der 
Amico de la Conſtite zione enthält unterm 11. Nov. 
folgenden Artikel: „Der Cardinal Conſalvi hat uns 


ſerm Miniſter der Auswärtigen, Campochiaro, auf die 


Eroffaung, daß der Konig in dem Falle, wo. fremde 


Truppen den Kirchenſtaat beiräten, mit Feidweſen fich 


; rg ſehen würde, auch feine Truppen in den⸗ 


elben vorruͤcken zu laſſen, geantwortet: Se. Heilige 
keit habe bei Sr. kaiſerl. Mojeftät alle Schritte ges 
than, um einem ſolchen Ereigniß vorzubeugen, und 


wuͤrde ſich auch mit den Waffen widerſetzen, wenn 


werden ſollte.“ 


die durch den Wiener Congreß verbärgte Unverletzlich⸗ 
keit und Unabhängigkeit ſeiner Staaten nicht geachtet 


Sea ue 
Madrid, deu 19. November. In dieſem Augen⸗ 


0 blick ſcheint die Ruhe hier wieder hergeſtellt, und man 


erwartet noch heute den König, Ueber die Gaͤhrun⸗ 
gen die ſeit dem 16. obwalteten, erfährt man folgen⸗ 
des: Die durch Ernennung des General Vigodet zum 


Staatsrath, erledigte Stelle als General: Capikain 


von Caſtilien, verlieh der König dem General Carva⸗ 
-jal. Der Aufenthalt Sr. Maj. im Escurial verurſach⸗ 
te aber, daß dieſe Beförderung nicht an die Miniſter 
kam, und auch von keinem derſelben unterzeichnet 
wurde. Vigodet weigerte ſich daher dem Carvajal 
das Commando zu übergeben, weil bei Beſtellung 
deſſelben, die geſetzlichen Formen nicht beobachtet wor⸗ 
den. Dieſer Meinung waren auch die Minifter, und 
machten Sr. Maj. ehrerbietige Vorſtellungen wie es 


heißt, mit der Bitte um Entloſſung begleitet, wenn 


ihre Vorſtellungen kein Gehör fänden. In der Stadt 
ſelbſt gerieth Alles über dies Ereiguiß (vermuſhlich 
weil man die Uebergehung der vorgefcbriebenen Form 
für ein Vorſpiel größerer Eingriffe in die Verfaſſung 
hielt) in Unrube. Gleich Anfangs fand man An⸗ 
ſchlagzettel, welche die Burger nach dem Kaffeehauſe 
der Goldquelle einluden. Mehrere Redner ſprachen. 
dort uͤber die dem Vaterlande drohenden Gefahren, 
und veranlaßten dadurch das Volk nach dem Pallaſt 


ktutionellen 


die Thüren oͤffnen, und jedermann eintreten. 


erregte vorzüglich auch deswegen Ualuſt, weil 
General wegen des Cadixer Blutbades mit angeklagt, 


der Junta zu gehn. Da aber die erſte Antwort des 


Königs nur lautete: daß er den Abſchied der Minfe 


ſter nicht annehme, un? die Vo ſtellungen der 


in Erwägung ziehen wolle, ſo nahmen die Unruhen 


ein gefährliches Anſehn, und die ge ward un⸗ 
ter bie Waffen gerufen, und erhielt wirklich Ordnung, 


wozu der Unmſtand, daß fie, den dem Könige und der 


Verfaſſung e e eee beitrug, ſo wie 


die Erklärung: daß ſie den Behbrden Gehorſam lei⸗ 
ſten werde. Die Junta, erneuerte indeſſen ihr Ge⸗ 


ſuch bei dem König, und angeſehene Perſonen ge⸗ 


ſellten ſich zu den Volkshaufen, und ermahn⸗ 
ten fie zur Mäßigung. Endlich traf am 18. 
auf die 3. Vorſtelung der Junta die Erklarung des 
Königs cin: er ſey mehr geneigt wie je, die konſtitu⸗ 
tionellen Formen zu beobachten, und die Ernennungen 
und andere Befehle, welche er verfüge, ſollten ſtets 
von den 0 unterzeichnet werdenz den Ad⸗ 
ſchied der Miniſter nehme er nicht an, und uͤberlaſſe 
dieſen ihm 3 Perſonen zu jeder der Stellen des Ge⸗ 
neralkapitains und des Kefe von Madrid vorzuſchla⸗ 
gen. Man erfuhr noch, daß mehrere Perſonen den 
of verloſſen haben, und nennt unter ihnen den Beicht⸗ 
vater und den Oberhofmeiſter. f a 
Madrid, den 20. Novbr, Sobald die unkonſti⸗ 
nennungen (ohne Unterzeichnung eines 
Miniſters) bekannt wurden, trat die permanente Com- 
miſſien der Cortes zuſammen. Der Präfident ließ 
Beru⸗ 
higt Euch, tedete er die Bürger an, und zaͤßlt auf 
die permanente Deputation. Site bleibt verſammelt 
und wird ſich nicht trennen, bis ſie die Antwort des 
Königs hat, und bis die Sachen wieder in ihr natür⸗ 
liches Verhaͤltniß zurückgetreten find, wie alle rechtli⸗ 
chen Maͤnner es wünſchen. — Die u 0 J des 


Generals Carvajal zum Generalkapitain von Ca 12 
iefer 


und feine Unſchuld noch nicht erwiefen iſt. — Man 


erzaͤhlt leider! daß Aufſtande mit traurigen Folgen in 


einigen Städten Andaluſiens F ER. waren 
> Witkoria, den 20. Novbr. ir erfahren ſo eben: 


doß der König am 18. des Abends den, Mimiſtern 


befohlen hat, dem bleibenden Aus ſchuß die we 


dentliche Berufung der Cortes vorzuſchlagen. (Dieſe 


artet. — 


Nachricht bedarf wohl noch e Erſt am 
k erw 


21. werden Se. Maj. in Madrid zurl. 
Den Leuten, die neulich den Courier von Madrid nach 
Bayonne aufgefangen, werden gar gefährliche Plane 
beigemeſſen. In einer Proklamation des efe der 
Provinz Alava heißt es: Eine Bande Aufrührer hatte 
das ſtrafbare Verbrechen geſchmiedet, ſich gegen un⸗ 
fern geliebten Souverain und gegen ihr Ba 3 zu 
empbren. Guergue, Salzmagazin⸗Verwalter zu Bits 
toria, und der Zollvorſteher Auma, der den Titel 


W 


- Kommandant ber elwllligen yon Mona dene * laſſen, die Regierung mit 4 Mitgliedern 3 ber 
men hatte, En an a Allein die treuen mehren, "end dem General en Bee . 


ö 


Bürger erhoben fi), und nach einem Ztaͤgigen bes über die geſammte Kriegsmacht zu ertheilen. Texeira 


3 chwerlichen Zuge wurden 10 der Verbrecher, unter ſoll auch Willens geweſen ſeyn, 6 Mitglieder der Junta 
dene e dee ee verhaftet. Guergue und mit Gewalt zu vertreiden, weshalb eben das Militalr 
der (ano iſche Prieſter von Fronda haben, von ihren bewaffnet aufgeſtelt wurde. Allein dies mißlang, doch 


‚Anhängern verlaſſen, die Flucht genommen, ſollen wurden 4 neue Mitglieder wirklich erwählt, und am 


‚aber. dem Schwert der Gefechtigkeit nicht entgehen, 13. nahmen 4 Mitglieder der Regierung den Abſchied. 
2 n ug al. Allein am 17, verſammelte ſich wieder ein Militaire 
Ali Pottug al. Ceonſell aus allen Ober⸗Offiziers beſtebend und erklär⸗ 
Liſſaben, den 18! Rovbr. Es iſt hier ein Vers ten: der Zustand der Haupiſtadt und die dffentliche 
5 gemacht, 6 der Mitglieder der Regierung durch Meinung erfordete, daß die 4 abgetretenen Mitglieder 
Gewalt abzuſetzen. Alle hler befindlichen Truppen ihre Verrichtungen wieder übernahmen, weil weder 
waren unter dem Votwande einer Revue auf dem dos Heer noch die Nation die Entloſſung bewilligt; 
ae verſammelt. Mehrere Kanonen wurden daß der einzige Bewegungsgrund zu der allgemeinen 
vor dem 
Man machte Miene, wenn nicht dem Verlangen der ſpaniſchen Syſtem geweſen ſey; daß aber kein ande⸗ 
tobenden Menge gewillfahrt würde, den Reglerungs⸗ rer Theil der ſpaniſchen Verfaſſung ohne Genechmi⸗ 
Pallaſt in Grund zu ſchießen. Allein gluͤcklicherweiſe sun der Cortes zur Ausführung gebracht werden 
wurde der Plan der Unruheſtifter faſt gänzlich verei⸗ folle. Darauf kehrten die 4 Mitglieder zur Junta 
telt, und keines der Mitglieder der Reglerungs⸗Junta zurück, und wurden, fo wie auch General Texeira u. 


iſt abgeſetzt worden. Die ſpaniſche Conſtitution iſt feine Gehülfen, die Oberſten Cabreira, Sepulveda und 


angenommen und der Eid darauf abgeleiſtet. Die der Juiz de Povo, vom Volk mit großem Jubel em⸗ 
Cortes find. zum 6. Januar zuſäammenberufen, und pfangen. (Daß ſtreitende Partheien herrſchen, iſt ſicht⸗ 


unſere Regierungs⸗Junta iſt noch mit 4 Milgliedern bar; ſie ſcheinen aber einander jo das Gegengewicht 


vermehrt worden. — Liſſabon war einige Stunden in zu halten, daß die eine nicht völlig uber die andere 


Schtecken und Beſorgniß geſetzt worden, und nur der obfiegen kann, obgleich das Militair mit ihr gemeine 


Maͤßigung und Eutſchloſſenheit der Regierungs⸗Juata Sache macht. Bis jetzt ſoll indeß kein Ausbruch. eis 
verdanken wir es, daß der Gefahr ſobald abgeholfen ner Gewaltthuͤtigkeit ſtatt gefunden haben.) 
wurde. Der Verſuch, 6 Mitglieder von der proviſo⸗ f Großbritannien. We 
riſchen Junta von der Regierung zu vertteiben, war London, den 24. Novbr. Im Unterhaufe "hatte 
von dem General Texeira, dem Oberſten da Silva, es die Oppoſition geſtern wohl auf eine Haupt⸗Scene 
und dem Oberſten Cabreira gemacht worden. — Was abgeſehn, denn ſchon um 1 Uhr waren an 100 Mits 
es mit dieſer neuen Revolution eigentlich für eine glieder derſelben derſammelt, daher ihr Unwille, daß 
Bewandniß hat, iſt noch nicht ganz klar, doch geben der Sprecher erſt faſt um 2 Uhr erſchien, Herr Den⸗ 
folgende Nachrichten einiges Licht. Unter dem 10. erließ mann mit der Botſchaft der Königin nicht zur 
der Juiz de Povo (Volksrichter) Alves u. fein Sekretair Sprache kommen und zu einer ſehr lebhaften Der 
einen ſchriftlichen Aufſatz an den Marechal de Camp batte Anlaß geben konnte. Die Prorogation des Par⸗ 
ze. Texeira de Magalhers, worin erklärt ward, das laments „ohne Rede vem Thron“ iſt freilich nicht 
Volk in der Haupıftadt nehme wahr, daß die vorbe⸗ Win der Regel, bei den gegenwärtigen Verhaͤltnſſſen 
reitende Junta dem Begehren des Volks nicht ganz aber leicht zu begreifen, indem die Miniſter es rath⸗ 
entſpreche, welches der Volksrichter ir Namen des ſamer gefunden haben mögen, die Prozeß⸗Verhand⸗ 
Volks und in Uebereinſtimmung mit dem Heer, als lungen lieber ganz wit Stilſchweigen zu übergehn, 
den Willen des Volks angekündigt; nemlich die Ab⸗ als durch eine förmliche Erklarung im Namen des 
7 fu nach ber, Börfährift der ſpaniſchen Verfafs. ‚ Rönige Zunder zu neuem Streit auszuſtreuen. Ueber 


* 


ng zu wählen: Volk und Heer wünſchen das Vers das ungewöhnliche Verfahren bei der geſtrigen Pros 
fahren der Junta zum Nachtheil der Nation zu hin⸗ rogation enthalten jedoch die Oppoſitionsblätter, und 
dern, und tragen daher dem General Texeira als beſonders die Times, die fürchterlichſten Drohungen, 
Oberbefehlsbaber auf, die Sache zu erwägen, die fpas und wenn das Alles fo für baare Münze zu nehmen 
niſche Verfaſſung bei dem Heere vollziehen zu laſſen, wäre, was fie jagen, ſo konnte einem angſt und 
welche dann von den Cortes mobdifizirt werden möge. bange werden. — Die Times fieht nehmlich die 
In einer militairiſchen Conferenz, die der General mit Vorfaͤlle bei der Prorogation als Zeichen des politi⸗ 
Zuziehung des Juiz und ſeines Sekretairs gehalten, ſchen Welt⸗Untergangs an. Mag keiner ſagt ſie, be⸗ 
wurde daun beſchloſſen, die ſpaniſche Verfaſſung zu dauern, daß er nicht Erdbeben, Ueberſchwemmungen, 
beſchwbren, 100 Abgeordnete zu den Certes wählen odere andere außerordentliche Natur⸗Vorfaͤlle erlebt 


. 


ollaſt aufgefahren und dffentlich geladen. Revolution am 1x. die Wahl der Cortes nach dem 


bat. Irren wir nicht, fo wird jeder noch große Wun⸗ 


der an dem politiſchen Körper erblicken, und nicht 
us der Welt Ra ohne feinen Hunger nach ſelt⸗ 


ftiedigt zu ſehen. Hätten die Miniſter die Strafbill 
ei den Peers durchſetzen konnen, fo wurden fie das 
‚Unterhaus haben fortſitzen laſſen; nun aber die Kd⸗ 
nigin ſich nach Schutz bei dieſem Haufe umſieht, 
wird es ihr plotzlich durch eine ſtürmiſche Prorogation 
enteiſſen. — Hingegen der Courier, nachdem er über 
das Betragen der Herren Tierney und anderer Mit⸗ 
fir 0 der Oppoſition bei der geftrigen Prorogation 


Fr Exeigniſſen, wenn dergleichen ihn plagt, bes 


ehr ſcharfe Anmerkungen gemacht, und bebsuptet 
at, daß die ſogenaunten conſtitutionellen Whigs nun 


die Maske abgeworfen hatten, ſagt: „Wenn das Haus | 
7 Re Gewalt 8 Schriffſtelers gebalten, nut das Gute nach beſter 


der Gemeinen geſtern durch Gewalt zuſammen ges 
halten worden wäre, die britiſche Verfaſſung — das 
Erbtheil unſerer Vorfahren, fo würde die Schuß: 
wehr unferer ſelbſt, und die Hoffnung unſerer Nach⸗ 
kommenſchaft — heute Morgen nicht mehr exiſtirt 
gaben.“ Er nennt die Oppoſiklons⸗Mitglieder, welche 


e im Hauſe befanden, Rebellen. — Auch 


t er einen Brief von einem Rechtsgelehrten, 
worin Folgendes: „Die Gemahlin des Königs iſt des 
Könige Unterthan und nicht ſeines Gleichen. Da, 
wo das Geſetz eine Ausnahme bei der Königl. Ge⸗ 
mahlin, bei den legalen Folgen aus einer Heirath 
entſpringend macht, (nämlich in der gänzlichen Uns 


terwerfung ihrer Perſon nach dem Willen des Man⸗ 


netz) hat fie eine abſolute Gewalt; aber uber dieſe 
angeführten Gränzen hinweg darf 
derheiratheten U N nicht ſchreiten. Sollte der 
‚König es für ndthig finden, in Betreff des mehr zu 
erwägenden Beſten des Staats wegen der Auffüh⸗ 
rung der Königin, eine ausgedehntere Gewalt über 
die Perſon der Königin auszuüben, fo würde dies 
ohne Zweifel vereinbar mit der geſetzlichen Pflicht 
und den Vorrechten des Koͤnigs ſeyn. Ich ſcheue 
mich nicht, zu behaupten daß der König wegen hin⸗ 
„länglicher Urſachen eines leichtſinnigen und unmora⸗ 


ischen Betragens feine Gemahlin augenblicklich unter 
agens ff a ug ch vollſten Welhnachtsſchriften, nebſt andern bekannten 


Artikeln. Vornehmlich würde ſich das 


Aufſicht ſetzen kann. Man würde es nicht anders 
anſehen konnen, als daß der König feine Authorität 


als pater familiae ausgehbt und als Vormund der 
Ehre feiner Krone und Familie, und zur Erhaltung 


des Friedens und der Würde des Reichs gehandelt 
Habe,“ — Die Morning⸗Ehroniele fragt hierauf; Ob 
dies etwa ein Fingerzeig des Schrittes ſey, den man 
nun gegen die Königin ergreifen würde? 
Ver miſchte Nachrichten. 
Durch viele Beſchwerden auswärtiger Regierungen, 
beſonders durch eine der oͤſtreichiſchen und preußifchen 
beer die Nummern 240. und 24T, des Oppoſſtlons⸗ 
blattes, hat ſich der Großherzog von Weimar bewo⸗ 
12 gefunden, dieſe Zeitſchrift ſofort und ganzlich zu 


fie, gleich andern 


rung des Huts anzudeuten. 


unterdrücken. Sie iſt daher mit Nr. 282. geſchloſſen 
worden, und die noch fehlenden 28 Nummern wer⸗ 


den nicht nachgeliefert. au Anzeige der Verlags 


handlung, des Landes ⸗Induſtrie⸗Comkoirs, find Ab⸗ 


jedsworte an das Publikum beigefügt, worin 
bee e, vom Dr. Aloe geführte Redaktion ge 
det: fie ſey hart angeklagt, als „habe fie recht ges 
fliſſentlich und frevelhaft Beſchwerden veranlaßt“ und 
als „ſey die Tendenz des Blaftes fo Gelen baß 
von jedem neuen Sfücke ſich weitere Geſetzwidrigkeit 


Gemeinwohls erwarten laſſe.“ 


oder Gefährdung des Gen 
Sie verſichert jedoch, 900 e ſich immer bemüht ha⸗ 


be, zu Beſchwerden keinen Anlaß zu geben, und daß 


ſie Vahſichllich verſteckte Angriffe“ unter der Wurde 


eines rechtlichen Mannes und eines ehrenhaften 


Ueberzeugung gewollt, und die Ausführung deſſelben 
nur auf 25 mäßigem Wege gewünſcht habe. 
Chevalier Carezzini, ein Piemonteſer, hat 2 Arten 
runder ‚Platten erfinden, die er geocentriſche und he⸗ 
liocentriſche Tafeln nennt, und mit deren Beihilfe‘ 
man in kurzer Zeit und ohne mathematiſche Kennt⸗ 
niffe den, Lauf der Sterne beobachten, und die Him⸗ 
melserfbeinungen erklaͤren kann. Man kann vermit⸗ 
telſt diefer Methode im Felde ſich in wenigen Minus 


ten eine genaue Mittagslinie verſchaffen, und bei el⸗ 


nem Landmarſche die Richtung nach Norden nicht 


verfehlen; eben ſo kann man dadurch in der Nacht die 


Zeit erkennen und die Stunde beſtimmen, zu der man 
an einem Ort eintreffen will, ohne die Uhr l 
Hand zu nehmen, und wie viel Zeit noch übrig bleibt, 
um bom Moudſchein zu profitiren. 


z Auch zu Ludm gebucg (MWürteniberg) ig feit dem 


30, Oktbr. eine Geſellſchaft bon 268 Perſonen darin 
uͤbereingekommen, anſtatt des Abziehens der Kopfbe⸗ 
deckung alle und jede Begruͤßung blos durch Derühs 


ALAl.iterariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
ſich der Unterzeichnete mit den neueſten und geſchmack⸗ 


onverſatlons⸗Lexicon, 10 Theile 
als ec e eſceat eignen, welches 


1 


— x 


ſtets gebunden in dem geſchmackvollſten halben range _ 


bande vdllig complet zu 16 Thlr. 16 Gr., und 


roh zu 12 Thlr. 12 72 zu haben iſt. Ferner 
mit einem Lager ſilberner Medaillen von Daniel Loos 
in Berlin, fo wie mit einem Vorrath der geſchimack⸗ 
vollſten franzoͤſiſchen Kupfekſtiche. Ein Catalog der 
roßtentheils vorräthigen Weihnachtäfchriften und Spier 
k wird auf ea 55 gratis ausgegeben. 
Liegnitz, den 11. December 1820. vr; 
J. 8. Kuhlmey, Beckergaſſe No, 72. 
— — 
22 
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* Oer kuſtige Geſellſchafter 
in fröhlichen Zirkeln, enthalt 96 Rätbiel, Charaden 
und Logogryphen, 29 Geſellſchafts⸗Spiele, 36 chemi⸗ 
ſche, mechaniſche und Kartenkvaſtſtücke, 50 Geſell⸗ 
ſchaftslieder, 80 Geſundheiten ꝛc. 

Ja, wahrlich ein luſtiger Geſellſchafter! Unerſchöͤpf⸗ 
lich an reichem Stoff zur Unterhaltung! Wo er, ein 
wahrer Talismann gegen die Langeweile, Eingang in 
einem geſelligen Kreiſe gefunden hat, da wird es nie 
an Leben und Luft fehlen. Er iſt für 15 Sgr. gleich 
gebunden zu haben bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz. 


Geſchenk für Damen. ; 
Muſtern zu weiblichen Kunſt⸗ 
zeit : arbeiten. ‚ 
Ein wahres Bedurfniß für die Damen! Sie finden 
hier auf 18 Kupfertafeln: 61 verſchiedene Rändchen, 
Zwickel, Arabesken, Guirlanden, worunter 10 fauber 
Ffolorirte, 20 Muſter zur franzoͤſiſchen Stickerei, und 
106 Modells zu Waͤſchzeichen, nebſt einem Alphabet enge 
iſcher Schrift zum Sticken der Waͤſche. Die Muſter 
find fammtlich von vorzüglich geſchickten Känſtlern 
nen gezeichnet, und das Ganze iſt ein ſehr nettes, 


Stu von 


nützliches und zugleich wohlfeiles Geſchenk für Das 


men. Iſt bei 


920 J. F. Kuhlmey in Liegnitz fur 23 Sgr. 
zu aben. 5 b a 98 ger 


0 Winterfreuden t. * 
zur Unterhaltung und Beluſtigung für Kinder jedes 
* Alters, von Ziehnert.- E09 


Es gab bisher noch kein Buch, das durch Reiche 


thum und Abwechſelung, Kinder fo mannigfaltig ers 
freuen könnte, als dieſes. Welche freundliche Unter⸗ 
haltung gewähren die 35 Kunſtſtücke, 15 Geſellſchafts⸗ 
Fr. 46 Rathſel, 16 Charaden, 33 Erzählungen, 25 
Lieder und Fabeln, 40 witzige Anekdoten und Antwor⸗ 
ten! Es iſt für 15 Sgr. nett gebunden zu haben bei 
8 3 


NEE Kuhlmey in Liegnitz. 


„DDVDekanntmach ungen. 
Intereſſen⸗ Zahlung. Daß den 28. 29. und 
30. December c. Vor⸗ und Nachmittags, die Aus⸗ 

hlung der hieſigen Stabt⸗ Obligationen Weihnachts⸗ 

„Intereſſen in der Magjſtrats⸗Seſſtons⸗Stube auf hie⸗ 
gem Rathhauſe erfolgen wird, bringen wir eben fo 

ir oͤffenilſchen Kenntniß hierdurch, als daß alle die⸗ 

Sn welche in dieſen benannten Tagen ihre Stadt⸗ 

Obligationen uicht zur Abſtempelung präfentiren, mit 

den Intereſſen bis künftigen Johannis⸗Termin warten 
. u. Liegnitz, 6. December 1820. a 

Die ſtädtiſche Schulden ⸗Tilgungs⸗Commiſſion. 
Roeßler. Reimann. Pohley. Harn: 

be wolff. Schmidt. Seyffert. Kändler. 
eich, Winklern 

5 A 


ren. Liegnitz, den 12. 


Liegnitz, den 8; December 1820, Zum öffentlſ⸗ 
chen Verkauf der Nechlag Effekten der hieſelbſt ver⸗ 


ſtorbenen werwittweren Regierung?⸗ Calculator Hennig 


iſt ein Termin auf den 27. December dieſes 
Jahres Nachmittags um 2 Uhr iu dem Haufe, 


des Poſamentier Rauffus, auf der Frauengaſſe hie⸗ 
ſelbſt anberaumet wolden, wozu Kaufluflige und Zah⸗ 
lungs fähige hiermit eingeloden werden. 

; £ Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 


— 


Anzeige. Der Königl. Preuſsische privile- 


girte und approbirte Zahnarzt Christian Berndt 
von Querfurth, enipfiehlt sich einem geehrtesten 


Publikum, und bietet Jedem, der an Zahnübeln 
leidet, seine Dienste und Hülfe an. Sein Logis 


ist im schwarzen Adler. 
Liegnitz, den II. December 1820. 


Anzeige. Künftigen Freitag als den 15, Deebr, 
If im Brauhauſe auf der Haynauer Gaffe braun 


Doppelbier, das Preuß. Quart zu 2 Gr. N. M. zu 


haben. Liegnitz, den 12. December 1820. 


Dienſtgeſuch. Eine Wittwe von 30 Jahren, 


welche im Weiß nahen und andern weiblichen Arbeiten 
geübt iſt, wünſcht bei einer Herrſchaft in die Stelle 


einer Kammerjungfer in Dienft zu treten. Das Naͤ⸗ 


here iſt in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition 
cember 1820. 


zu erfah⸗ 


Verlorner Hund. Es hat ſich am vergangenen 
Sonntag Vormittag auf dem Ringe ein junger ſchwar⸗ 


zer Pudel mit weißer Schnautze, Bruſt und Vorder⸗ 
füßen verlaufen; wer ſolchen an ſich genommen, wird 
erſucht, in der Expedition dieſer Zeitung gefällige An⸗ 
zeige zu machen. Liegnitz, den 12. Decbr. 1820. 


Geld-Cours von Breslau. 


j vom 9, December 1820. Er. Conrant 
3 a 5 rere Geld 

Stück Holl. Rand.Ducäten‘Sgl. 1 — | 965 

dito Kaiserl. dito — | 055 

dito Friedrichsd'or =» - — 14 

100 Rt. Conventions-Geld . - — 4 

dito- Reduci, Münze . 175 11754 

dito Banco- Obligations pt. 84 | Er 
dito, Staats-Schuld- Scheine 684 — 

dito Holl. Anleihe- Obligat. — 25 

dito Lieferungs- Scheine — 784 

dito Tresorscheine — 00°, 

150 Fl. | Wiener Einlösungs-Scheine] gar | — 


Pfandbriefe v. I000 Rt. 33 
dito v. 50 ⁵ Rt. | 33 
dito v. Io Rt . )— | 


— 


